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ABSTRACT
The Seth-Name of Ramesses II
An Attestation from Baal’s Temple in Bahr el-Baqar
John Moussa Iskander – Ehab Gamil Abd el-Karim

The article describes a stela from the 11th year of Ramesses II found in the area of 
Bahr el-Baqar with a scene of the king presenting a captive to a god depicted in 
Asiatic iconography. The text below lists the royal names of the king in which the 
falcon sign of Horus has been replaced by the Seth animal. However, the significance 
of the stela is owed to the fact that it is the only Egyptian source till now that mentions 
a temple of the God Baal at the eastern borders of the Delta.

KEYWORDS
Ramesses II, Seth, Baal, Daphne
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JOHN MOUSSA ISKANDER – EHAB GAMIL ABD EL-KARIM

Der Seth-Name Ramses’ II.
Ein Beleg aus dem Baal-Tempel in 
Bahr el-Baqar

Einleitung
1	 Lange Zeit erregte eine Stele Ramses’ II., die einst als gerichtliche Beschlag-
nahme mit Metalldraht umwickelt worden war, die Aufmerksamkeit der Besucher des 
Magazins von Tell Basta. Dann wurde sie vor Kurzem in das Magazin von San el-Hagar 
transportiert und ist dort unter der Nummer 164 aufbewahrt. Die Objektdokumentation 
gibt wenige Daten und nennt nur das Jahr 1998 sowie die Aktennummer am Gericht 
von el-Husseiniya.
2	 Der damalige Direktor der Antikenbehörde des Ostdeltas, Hesham Abd el-
Moamen, hat uns mitgeteilt, dass die Stele neben dem Abflusskanal in Bahr el-Baqar 
gefunden wurde. Es ist aber zu vermuten, dass sie ursprünglich nicht in dieser Gegend 
aufgestellt gewesen war. Wahrscheinlich hat jemand sie woanders entdeckt und neben 
dem Abflusskanal zurückgelassen. Laut Abd el-Moamen weisen mündliche Erzählun-
gen darauf hin, dass der Bereich ›Ziraah 8‹ in der Nähe von Tell Abu ꜤAkim der Fundort 
dieser Stele sein könnte.

Allgemeine Beschreibung
3	 Die Stele ist aus Kalkstein mit abgerundeter Oberseite. Sie ist 123 cm hoch, 
65 cm breit und 17,5 cm tief. Sie ist nur auf der Vorderseite eingraviert und enthält ein 
Bildfeld sowie darunter ein Textfeld. Unter dem Text ist eine große Fläche unbeschriftet 
geblieben (Abb. 1. 3).
4	 Das Bildfeld ist durch einen Rahmen in erhabenem Relief abgegrenzt. Die 
Figuren sind durch Wegmeißeln des Hintergrunds ebenfalls erhaben herausgearbeitet. 
Deshalb befinden sie sich auf derselben Ebene wie das Textfeld, in das der hieroglyphi-
sche Text in versenktem Relief eingraviert ist.

Szene
5	 Unter dem oberen Rand ist die geflügelte Sonnenscheibe mit zwei hängenden 
Uräusschlangen angebracht. Darunter steht der König, der eine Kriegsaxt mit der einen 
und die Haupthaare eines Gefangenen mit der anderen Hand greift. Demgegenüber 
befindet sich ein Gott, der dem König ein ḫpš-Schwert schenkt. Hinter ihm steht eine 
andere Gottheit. Die Oberkörper beider Gottheiten sind leider beschädigt.
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1

Abb. 1: Zeichnung der Stele 
Ramses‘ II. aus Bahr el-Baqar 
(M. 1 : 5)
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6	 Der König ist mit einer langen Tunika bekleidet. Er trägt eine Perücke, ge-
krönt mit einer Sonnenscheibe mit zwei Uräen. Vor ihm stehen seine Namen in zwei 
Kartuschen wie folgt:

 

nb-tꜣ.wj [Wśr]-mꜣꜥ.t-[Rꜥw]-śtp-n-Rꜥw
»Herr der beiden Länder: Usermaatre-Setepenre«
nb-ḫꜥ.w Rꜥw-mś[…]
»Herr der Kronen: Ramses[…]«

Hinter ihm steht geschrieben:

sꜣ ꜥnḫ ḥꜣ⸗f nb mj Rꜥ
»Aller Schutz und alles Leben sind hinter ihm wie Re«

7	 Der Gott trägt einen mit drei Bändern verzierten Schurz, die auf beiden Seiten 
und zwischen den Schenkeln herabhängen. Er hält einen Speer mit einem Schild. Die 
Person, die hinter dem Gott steht, ist mit einem langen Gewand bekleidet. Vielleicht stellt 
sie eine weibliche Gottheit dar.

Ikonografie
8	 Im Grab des Kenamun (TT 93) sind zwei Statuen des Königs Amenophis II. 
dargestellt, die ihn stehend mit einer Kriegsaxt und einem Stab zeigen1. In der Zeit 
Ramses’ II. ist diese Haltung auf Darstellungen des Königs beim Vorführen von Ge-
fangenen belegt. Aus dieser Zeit sind uns einige Beispiele aus dem Tempel von Beit 
el-Wali2 und dem Ramesseum3 sowie auf einem Relief aus Mit Rahina (Ägyptisches 
Museum Kairo, JE 46189) überliefert4. Auf zwei Blöcken in den Ruinen des Tempels von 
Tell el-Retaba scheint es, dass dort zwei Szenen dieses Typs dargestellt waren5. Daneben 
wurde vor Kurzem während der Ausgrabungen des Supreme Council of Antiquities 
(SCA) in Saqqara eine Stele entdeckt, die Ramses II. mit einem Gefangenen vor dem Gott 
Amun zeigt6. Nach Ramses II. wurden auch andere Könige aus der 20. Dynastie in dieser 

1	 Davies 1930, Taf. 16. 17; Fischer 1978, 13 Abb. 17.
2	 PM VII, 23 no. 8; Ricke u. a. 1967, Taf. 11; Hall 1986, 33 Abb. 61.
3	 LD III 6, Bl. 159 b.
4	 Forman u. a. 1962, Taf. 85. 86; Hall 1986, 33 f.; Saleh – Sourouzian 1986, Nr. 206.
5	 Die Fassade dieses Tempels war mit zwei Szenen des Erschlagens der Feinde versehen, zum einen vor Atum 

auf der linken Seite und zum anderen vor Seth auf der rechten Seite, und hinter beiden Göttern stand der 
Horusname; s. Petrie 1906, Taf. 29–32.

6	 Die Stele ist noch nicht publiziert. Dank gilt Mohamed El-Saiedy, der uns darüber informiert hat.
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Haltung dargestellt: Aus der Regierungszeit Ramses’ III. gibt es zwei Darstellungen in 
Medinet Habu auf der Westfassade des Central Tower7. Ramses VI. wird ebenfalls so auf 
einem Ostrakon aus dem Tal der Könige gezeigt8. In dieser Körperstellung wurden auch 
Statuen gefertigt, bspw. von Ramses VI. (Kairo, CG 42152)9 und von einem König der 20. 
Dynastie (Museo Egizio, Turin, 1392)10.
9	 Leider sind die Oberkörper der Götterfiguren, die dabei helfen könnten, ihre 
Identitäten zu erkennen, beschädigt. Der Stil des Schurzes bezieht sich auf asiatische 
Götter, obwohl die üblichen Quasten hier durch Streifen ersetzt wurden, vielleicht weil 
es unpraktisch war, die dünnen Quasten in erhabenem Relief darzustellen. Der Speer 
ist zusammen mit dem Schild charakteristisch für die Ikonographie des Gottes Reschef. 
Trotzdem wird er nicht in dem Stelentext erwähnt, wohingegen der Gott Seth oder seine 
asiatische Gestalt Baal zu finden sind. Im Gegensatz zur Regierungszeit Amenophis’ II.11 
wurde Reschef in der Ramessidenzeit nur sehr selten mit königlichen Zusammenhängen 
assoziiert. Nur ein Zylindersiegel aus Bet Schean konnte ihm zugeschrieben werden, 
auf dem ein stehender Gott Ramses II., der mit seinem Bogen auf ein Ziel schießt, das 
Siegesschwert schenkt12. In Medinet Habu ist beschrieben, dass die Krieger Ramses’ III. 
genauso mächtig wie Reschef sind, während die Kraft des Königs der von Month gleicht13. 
Dagegen sind Seth und Baal in dieser Zeit an vielen Stellen erwähnt und auf bedeutenden 
königlichen Denkmälern dargestellt14. Deswegen scheint es plausibler, dass der auf dieser 
Stele dargestellte Gott eher Seth oder dessen asiatische Form Baal ist als Reschef. In dieser 
Form ist Seth/Baal als Mann dargestellt. Er trägt eine konische Krone mit kleinen Hörnern 
und einem langem Band, das in einer lotusähnlichen Form endet. Obwohl Seth in dieser 
Gestalt das wꜣś-Zepter hält, kann er aber auch mit dem Speer erscheinen, mit dem er die 
Schlange Apophis bekämpft15. Auch Baal konnte mit dem Speer dargestellt werden, wie 
auf einer Stele aus Ugarit/Ras Schamra zu sehen ist16.
10	 Darüber hinaus ist der Typ des Rundschildes niemals in der Ikonographie 
des Reschef attestiert. Aus den ägyptischen Szenen ist bekannt, dass die Scherden-Söld-
ner mit diesem Typ von Schild bewaffnet waren17. In der Zeit Ramses’ II. traten viele 
Söldner dieser Truppen, deren Funktion offensichtlich in der Schlacht von Qadesch auf-
gekommen war, in das ägyptische Militär ein und dienten dem Schutz des Königs18. Sie 
residierten höchstwahrscheinlich in den Festungen im Ostdelta. So wurde der Bildhau-
er, der diese Stele fertigte, möglicherweise von dem Rundschild der Scherden-Söldner 
inspiriert. Das kann auch als Hinweis auf die Verehrung dieses Gottes innerhalb jener 
Volksgruppe betrachtet werden. Die Person mit dem langen Kleid könnte schließlich die 
Gattin dieses Gottes sein, bei der es sich entweder um Anath oder Astarte handelt19.

7	 Hölscher 1934, Taf. 628; Hall 1986, 37 Abb. 68. 69.
8	 oKairo, CG 25119: Daressy 1901, 23 Nr. 25119; Taf. 23; Hall 1986, 40 Abb. 78. Es bleibt zu erwähnen, dass 

Amenophis I., der in der Ramessidenzeit als Gott verehrt wurde, auch in dieser Haltung auf einem Pektoral im 
Metropolitan Museum of Art, New York, 19.3.210, abgebildet ist; s. Hall 1986, 41 Abb. 81; Quack 2022, 146 f.

9	 Hall 1986, 3 Abb. 79.
10	 Scamuzzi 1965, Taf. 85; Hall 1986, 3 Abb. 80.
11	 So heißt es z. B. auf einer Stele Amenophis’ II. aus Memphis: »Seine Majestät hat den Orontes zu Wasser 

überquert, indem er stürmte/angriff wie Reschep«; s. Klug 2002, 245; Urk. IVb 17, 1302, 7.
12	 Stadelmann 1967, 74 f.; Thompson 1970, 44 f. 73. 149; Cornelius 1994, 104–106 Nr. RM16; Taf. 30.
13	 The Epigraphic Survey 1930, Taf. 27 Kol. 25; Edgerton – Wilson 1936, 24; KRI V, 22, 10. 11; Simpson 1960, 65.
14	 Vgl. Rainer Stadelmanns Meinung über den dargestellten Gott auf der Stele Sethos’ I. aus Qadesch 

(Stadelmann 1967, 45).
15	 S. Brunton 1948, 61 Abb. 2; Taf. 49, 13; Piankoff – Rambova 1957, 75 f. Abb. 54; Taf. 2; Cornelius 1994, 166 

Abb. 39.
16	 S. Cornelius 1994, 138 f. Nr. BR2; Taf. 33.
17	 Zu ihrer Ikonographie s. Breasted 1906/1907, 2–4 Abb. 1. 2; O’Connor 2000, 85; Bietak – Jung 2007/2008, 

219–221. 225 Abb. 8. 10–12.
18	 KRI II, 11, 5–15; KRITA II, 3.
19	 Gardiner 1931, 15; Wilson 1969, 15.
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Stelentext

11	 Der Text besteht aus fünf Zeilen. Trotz seines schlechten Zustandes ist die 
Lesung des größten Teils davon sicher, der die folgende Transkription und Übersetzung 
liefert (Abb. 4):

1 

2 

3 ?

4 ?

5 ??

Übersetzung
1|rnp.t-sp 11 ꜣbd 4 šm.w
św 22
ḫr ḥm n Śtẖ20

kꜣ-nḫt ś:ꜥnḫ-tꜣ.wj
2| nb.tj mkj-Km.t
[…]t21 mꜣw.t(j)
jtj
twt ḫꜥꜥ mj nfr-ḥr
Śtẖ nb 3| ꜥšꜣ-kꜣ.w
wr-ḏfꜣ.w
dj wꜣḏ.j ḥtp.t n wḏḥ.w

1| »Regierungsjahr 11, 4. Monat der Schemu-Jahreszeit,
Tag 22
unter der Majestät des Seth:
starker Stier, der die beiden Länder am Leben erhält,
2| die beiden Herrinnen: Schützer Ägyptens
[…] der Erneuerte (?),
der Herrscher,
der Vollkommene an Kronen22 wie der Schöngesichtige,
Herr/Gold-Seth: 3| Zahlreicher an Nahrung,
Reicher/Großer an Speisen,
der Grünzeug und Speisen für die Altäre gibt,

ṯs.j23 ꜥḥꜣ.wtj (?)24

4| nśw-bj.tj nb-tꜣ.wj
Wśr-mꜣꜥ.t-Rꜥw śtp-[n]-Rꜥw
sꜣ-Rꜥw nb-ḫꜥ.w Rꜥw-mś[…]
mr.j Śtẖ ꜥꜣ-pḥ.tj
5| wḏ.t ḥm[⸗f]
r ḥn ḥn.t pr Bꜥ[r]
ḥr-jb (?)25 ḏpwn (?)26 r nḥḥ (?) 
[…] ḏ.t

der den Krieger (?) schätzt,
4| König von Ober- und Unterägypten, Herr der beiden Länder:
Usermaatre-Setepenre
Sohn des Re, Herr der Kronen: Rams[es…],
geliebter des Seth, Großer an Kraft.
5| Der Befehl seiner Majestät
zum Anordnen des Dienstes (im) Baal-Tempel
inmitten (?) von ḏpwn (?) für immer (?)
[…]27 ewig.«

20	 Hinter Seth steht eine Sonnenscheibe, die vielleicht wie im Fall des Horusnamens eine Verzierung darstellt.
21	  r-ḥꜣ.t (?) »zuerst«. Das scheint aber hier unüblich.
22	 Twt ḫꜥꜥ kann auch als »das erscheinende Abbild« übersetzt werden. Aber weil ḫꜥꜥ mit dem Determinativ der 

Weißen Krone geschrieben ist, bezieht es sich eher auf das Substantiv ḫꜥ.w »Krone« als das Verb ḫꜥj; s. Wb V, 258, 18.
23	 Zur Schreibweise  von ṯsj vgl. Wb V, 407, 9. 10.
24	 Oder ṯs.j nmt.t »der Eifrige«? Vgl. Wb V, 406, 1.
25	 Das Zeichen unter ḥr ist beschädigt. Es kann entweder  ḥr-jb »inmitten von« oder nur  ḥr »auf/wegen« sein.
26	 Leider ist das Wort beschädigt. Es ist mit  oder  geschrieben. Es gibt Überreste eines Zeichens wie n, dessen 

Identifikation jedoch unsicher ist. Das Zeichen  (Gardiner-Liste T14) befindet sich in vielen fremden Orts- 
und Personennamen. Es konnte allerdings auch in die Schreibweise von Ṯꜣr.w »Sile« eingefügt werden, was 
auf die Möglichkeit seiner Verwendung für die an den Grenzen liegenden ägyptischen Toponyme hinweist (s. 
Lincke 2015). Es findet sich aber auch in einigen Verben wie ḳmꜣ und ḏꜥr. Ließe sich daher hier das Verb ḏꜥr 
(Wb V, 539, 8–540, 15) in Betracht ziehen? Vgl. Urk. IVb 20, 1679, 4: ḏꜥr nḥḥ »der in Ewigkeit forscht«.

27	 Wegen der ungenügenden Lücke ist die Lesung der zwei erhaltenen Kreise als mj Rꜥw »wie Re« unsicher.
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Kommentar
12	 Die königliche Titulatur, die mit Ausnahme der letzten Zeile fast den gesamten 
Text einnimmt, weist verschiedene ungewöhnliche Merkmale auf, die darauf abzielen, 
den Gott Seth zu verherrlichen. Anstelle des Falken im Horusnamen steht das Seth-Tier. 
In dem Seth-Namen blieb der berühmte Teil kꜣ-nḫt erhalten, der die Namen der Könige 
des Neuen Reiches charakterisiert, aber mr.j-Mꜣꜥ.t wurde durch ś:ꜥnḫ-tꜣ.wj ersetzt28. 
Ś:ꜥnḫ-tꜣ.wj war Bestandteil des Horusnamens seines Vaters Sethos I.29, was seine Innen-
politik in dieser Zeit widerspiegelt, mehr Wohlstand für das Land zu erlangen. Der letzte 
Teil des nb.tj-Namens, twt ḫꜥꜥ mj nfr-ḥr, ist zuvor nicht auf den Monumenten Ramses’ II. 
attestiert. Er wurde dem nb.tj-Namen des Königs Sethnacht entlehnt, mit dem Austausch 
des Beinamen Ptahs, nfr-ḥr, durch Tatenen30.
13	 Zweifellos gilt die Schreibung  hier als Ersatz des Falken auf dem Gold-
zeichen, der den Goldhorusnamen des Königs kennzeichnet. Obwohl das nbw-Zeichen 
in der Schreibweise der Seth-Kultstätte  Nbw.t »Ombos« und in seinem Beinamen 
nbw.tj »der von Ombos« steht, wurde es durch das nb-Zeichen ersetzt. Seth ist in dieser 
Zeit zusammen mit Horus auf dem nb-Zeichen als  nb.wj »beide Herren« belegt31. 
So bringt die Erscheinung des Seth allein zum Ausdruck, dass er der einzige Herr ist. 
Zusätzlich liefert das nb-Zeichen eine ägyptische Übersetzung des nordöstlichen Wortes 
Baal, das »Herr« bedeutet. Allerdings gibt es einige Belege aus der Ramessidenzeit, in 
denen das Wort nb.wj mit dem nbw-Zeichen  anstelle des nb-Zeichens geschrieben 
ist. Diese Belege zeigen, dass der Austausch beider Zeichen möglich war32. Die Kom-
ponenten dieses Namens, welche die Opfergaben betonen, drücken die Sorge des Königs 
um den Vollzug der Rituale und die Ausstattung der Götteraltäre mit Nahrung aus33.
14	 Seit Beginn der dynastischen Zeit war Horus das Vorbild des Königs, wes-
wegen der Horusname der erste in der Namensreihenfolge war, die ein König trug. Die 
Verdrängung von Horus aus dem königlichen Protokoll und die Vorliebe für Seth waren 
unüblich. Der einzige uns bekannte Fall stammt aus der 2. Dynastie, aus der Regierungs-
zeit des Königs Peribsen, der das Seth-Tier anstelle des Horus-Falken auf den Serech 
stellte. Die Gründe dafür sind noch unklar, aber höchstwahrscheinlich bezieht es sich 
auf politische Probleme zwischen Süd- und Nordägypten34. Am Ende dieser Dynastie 
hatte König Chasechem seinen Namen zu Chasechemui geändert und stellte beide Sym-
bole von Horus und Seth zusammen auf seinen Serech, um zu beweisen, dass er nicht 
einem der beiden Götter gegenüber voreingenommen war35. Möglicherweise blieb ein 
solcher Streit im kollektiven Gedächtnis des Volkes und wurde als eine mythologische 
Geschichte in den Pyramidentexten und den darauffolgenden Texten ausgelegt. In 
der Mythologie hatte Seth seinen älteren Bruder Osiris getötet und wurde zum König 
von Ägypten. Dann bekämpfte ihn der Sohn von Osiris, Horus, und regierte das ver-
einigte Reich. Die Herrschaft des Seth war daraufhin nur auf die Wüstengebiete und 
die Fremdländer begrenzt. Trotzdem blieb Seth Beschützer des Königtums und teilte 
mit Horus die königlichen Rituale wie die Königskrönung und die Verknüpfung der 
Lotus- und Papyruspflanzen mit dem smꜣ-Zeichen als Symbol für die Vereinigung der 
beiden Länder, obwohl er durch Thoth ersetzt werden konnte. Man könnte meinen, 

28	 Vgl. den Austausch von mr.j-Mꜣꜥ.t im Horusnamen Ramses’ II. durch mr.j-Śtẖ auf der Stele von Gebel Abu 
Hassa oder durch mr.j-Rꜥw auf der Stele Tanis V (KRI II, 294, 10; 302, 2; Schmitt 2005, 383).

29	 Zwischen kꜣ-nḫt und ś:ꜥnḫ-tꜣ.wj konnte der Horusname Königs Sethos I., Ḫꜥ-m-Wꜣś.t, enthalten sein; s. von 
Beckerath 1984, 234; KRI I, 41, 11.

30	 Von Beckerath 1984, 93. 155. 164 f. 244. 311 (N XX 1).
31	 KRI I, 31, 1; 39, 8; 212, 5; KRI II, 237, 3. 4; 354, 5; KRI V, 38, 11; 216, 1; 233, 14; LGG III, 801; Urk. IVa 1, 16, 9.
32	 KRI III, 301, 10; KRI V, 76, 8; 82, 16; 93, 9. 12; 192, 12; The Epigraphic Survey 1940, Taf. 235, 45. 51.
33	 Auf einer Stele aus Ombos ist Seth als nb ḏfꜣ.w »Herr der Speisen« bezeichnet. Solch ein Beiname wird aber 

auch von anderen Göttern geführt; s. LGG III, 794; Petrie – Quibell 1896, Taf. 78.
34	 Kahl 2006, 105.
35	 Kahl 2006, 105 f.
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dass der Verzicht auf Horus zugunsten Seths auf dieser Stele, die im Baal-Tempel auf-
gestellt war, nur darauf abzielte, die Anhänger von Seth zufriedenzustellen36. Der Name 
Sethos’ I. in seinem Tempel in Abydos ist ein gutes Beispiel hierfür. Dieser Tempel war 
dem Gott Osiris geweiht. Sethos I. erkannte, dass es sich nicht geziemt, seinen Namen in 
der Schreibung mit dem Seth-Tier auf die Wände zu bringen, weshalb es durch Osiris 
und den Isis-Knoten als Determinativ ersetzt wurde ( > ). Das Gleiche geschah mit 
dem Königsnamen in seinem Grab im Tal der Könige37. Auch in dem Text der Qadesch-
Schlacht wurde mitunter der Name des Seth wie in der Version von Abydos durch Month 
ersetzt38. Trotzdem wurde dies nicht ebenso in den Kultstätten des Seth getan. Unter den 
wenigen Funden des Tempels von Seth in Nbw.t »Ombos« befindet sich ein Türsturz 
von König Thutmosis I. Dieser Türsturz ist mit einer Doppelszene von Seth als stehende 
Figur dekoriert, wie er dem Horus-Falken, der auf dem Serech steht, das ꜥnḫ-Zeichen 
reicht39. Zusätzlich weihte Sethos I. dem Tempel des Seth in Auaris einen Altar, der den 
Horusnamen zusammen mit den anderen Namen des Königs überliefert40. Deswegen 
scheint die o. g. Vermutung schwer glaubhaft, vor allem weil es anscheinend genügte, 
auf vielen Monumenten nur den nsw-bjt- und sꜣ-Rꜥw-Namen niederzuschreiben, und 
damit die Erwähnung des Horus- und Goldhorusnamens in dem Text zu vermeiden.
15	 Um das zu erläutern, müssen wir die politischen Ereignisse dieser Zeit in Be-
tracht ziehen. Während eines Feldzugs in seinem 8. Regierungsjahr eroberte Ramses II. 
Dapur und Tunip nordwestlich von Qadesch. Später rebellierten diese zusammen mit 
anderen zentralsyrischen Städten gegen die ägyptische Herrschaft und kehrten zurück 
zur hethitischen Gefolgschaft. Daher kamen im darauffolgenden Jahr aus dieser Re-
gion keine Tribute. Das brachte den König dazu, im 10. Regierungsjahr einen Feldzug 
durchzuführen, um diese Städte zurückzuerobern. Endlich erkannte Ramses II., wie 
Kenneth A. Kitchen behauptet, dass eine lang anhaltende Kontrolle über diesen Teil 
Syriens ohne eine unerschwinglich kostspielige Besetzung unmöglich war41. Vielleicht 
versuchte Ramses II. deswegen einen neuen sanften Politikstil anzunehmen, indem 
er seinen Respekt gegenüber den Bewohnern der Levante und ihren Göttern unter 
Beweis stellte, was zum Aufbau von Handelsbeziehungen zwischen Ägypten und den 
nordsyrischen Gebieten verhalf, die unter hethitischer Kontrolle standen. Basierend 
darauf erscheint es uns sehr plausibel, dass Ramses II. sich durch den Text dieser Stele 
als König der Fremdländer/Levante vor- bzw. darstellte, im Gegensatz zu Horus, der nur 
das ägyptische Königtum vertrat. Auf jeden Fall kann die Regierungszeit Ramses’ II. als 
die Blütezeit der Verehrung des Seth bezeichnet werden. Sein Tempel in Tell el-Dabꜥa 
lag im Bereich der neuen Hauptstadt Pi-Ramesse. Nach ihm wurde zudem eine der vier 
Einheiten des ägyptischen Militärs benannt (neben den drei Hauptgöttern des Staates 
Amun, Re und Ptah)42, und sein Name wurde mehrmals in dem ägyptisch-hethitischen 
Friedensvertrag niedergeschrieben43. Trotzdem war ein solcher Austausch von Seth 
und Horus in der königlichen Titulatur nie wieder geschehen. Auf der sogenannten 
400-Jahr-Stele, die an den Besuch des Seth-Tempels durch den Wesir Sethos anläss-
lich der 400 Jahre seiner Verehrung im Ostdelta erinnert, erscheinen die Horus- und 

36	 Zu Texten, die positive Ansichten von Seth schildern, s. von Lieven 2006.
37	 Abgesehen davon findet man den ursprünglichen Namen mit dem Seth-Tier am Eingang des Grabes; s. 

Hornung 1991.
38	 KRI II, 45, 1–5.
39	 Petrie – Quibell 1896, Taf. 77. Ein anderes Objekt, das den Horusnamen trägt, ist ein wꜣś- oder gꜥm-Zeichen 

aus Fayence mit den Namen Amenophis’ II. (Petrie – Quibell 1896, Taf. 78).
40	 Habachi 1974, Taf. 5. 6.
41	 KRITANC II, 60.
42	 KRI II, 21, 11–23, 11.
43	 KRI II, 229, 14–230, 3.
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Goldhorusnamen, während die Namen des Gottes Seth als König von Ägypten in zwei 
Kartuschen geschrieben sind44.
16	 Die letzte Zeile verweist auf den Zweck dieser Stele, d. h. die Etablierung 
der Rituale im Tempel des Wettergottes Baal. Die Verehrung dieses Gottes kann ab der 
Zweiten Zwischenzeit in Ägypten nachverfolgt werden. Ein Zylindersiegel, das auf 
dem Boden eines Palastes der frühen 13. Dynastie in Tell el-Dabꜥa gefunden wurde, 
stellt ihn schreitend auf zwei Berggipfeln mit einer Axt und einer Streitkeule in den 
Händen dar. Ein solches Siegel wurde einem der Asiaten zugeschrieben, die ab dem 
Ende der 12. Dynastie dort gelebt hatten45. Wegen der gemeinsamen Eigenschaften 
war Baal ab dieser Zeit ein Ebenbild Seths46. Die Erwähnung Baals in den ägyptischen 
Texten, gleichzeitig mit der Integrierung verschiedener vorderasiatischer Götter in den 
ägyptischen Pantheon47, ist uns ab der Regierungszeit Amenophis’ II. überliefert48. In 
pPetersburg 1116 A verso wird ein Gottesopfer für Baal im Bezirk des Hafens von Mem-
phis (prw-nfr) erwähnt49. Obwohl der Name des Gottes hier nur mit dem Logogramm 

 geschrieben ist, das sich ebenso auf den Gott Seth beziehen kann, ist Baal gemeint. 
Ein Hohepriester des Amun in prw-nfr aus der Nachamarnazeit hielt auch die Titel 
»Priester des Baal« und »Priester der Astarte«50. Der Name dieses Priesters, Śrb-jḫn 
(Śá-ra-bí-ja-ḫj-na), weist auf seine asiatischen Wurzeln hin51. In diesem Bezirk, der die 
königliche Residenz umfasste, hatten sich viele Asiaten angesiedelt, die in der Schiffs-
zimmerei arbeiteten. In der Ramessidenzeit wurde Baal häufig erwähnt, am meisten in 
den königlichen Texten als Vorbild des Königs, ebenso wie Seth und Month hinsichtlich 
der Kriegsführung52.
17	 Von den sieben als Baal bezeichneten Göttern in den Keilschrift-Texten aus 
Ugarit war Baal-Zaphon, Herr des Nordens oder des Nordbergs (Gebel el-Aqraꜥ, nördlich 
von Ugarit/Ras Schamra), der angesprochene Gott. Die vollständige ägyptische Umschrift 
des Baal-Zaphon findet sich nur in drei Belegstellen aus der Ramessidenzeit, zwei davon 
befinden sich auf der Stele des Mami aus Ugarit53, während die dritte in einem Brief 
(pSallier IV) steht54, der eine Beschreibung über die Wunder von Memphis und seiner 
Götter enthält55:

44	 Von Beckerath 1993; KRI II, 287, 3–288, 11.
45	 Porada 1984; Bietak 1990, 15.
46	 Allon 2007.
47	 Solche Götter spielten eine wichtige Rolle in der Volksreligion des Neuen Reiches; s. Sadek 1987, 25–28. 

154–161.
48	 Um die Verehrung von Baal und Astarte gut in den ägyptischen Glauben zu integrieren, wurde der Mythos 

vom Kampf des Wettergottes gegen das Meer komponiert, dem ugaritischen Mythos etwas ähnlich. Der 
Text verweist auf das fünfte Jahr von Amenophis II., welches den Beginn dieser Verehrung markieren 
könnte. Philippe Collombert und Laurent Coulon bewiesen anhand grammatikalischer und paläografischer 
Merkmale die Wahrscheinlichkeit dieses Datums. Sie untermauerten ihre Meinung mit einer Stele aus Turah 
aus dem 4. Regierungsjahr Amenophis’ II., auf der Astarte, »die inmitten von prw-nfr ist«, erwähnt wird; 
s. Collombert – Coulon 2000, 209–218; Schneider 2011/2012, 188.

49	 Golénischeff 1913, Taf. 16 Z. 42; Pasquali 2011, 72 f. Nr. B. 4; 75 Nr. B. 10; 80 Nr. B. 24; Gundacker 2017, 312 
Anm. 218.

50	 LD I, 16; Roeder 1914, 306; Pasquali 2011, 72 f. Nr. B. 4; 75 Nr. B. 10; 80 Nr. B. 24.
51	 PN I, 317 Nr. 12; Helck 1971, 357, 9; 447; Stadelmann 1975, 591; Helck 1982, 990; Schneider 1992, 330 

Nr. N 396.
52	 The Epigraphic Survey 1930, Taf. 17, 13; 23, 59; 28, 58; 35, 14; 37, 2; 46, 5; The Epigraphic Survey 1932, 

Taf. 62, 3; 68, 3; 79, 22; 83, 55; 86, 25; 87, 3; 94, 7; 99, 22; 114, 16; Edgerton – Wilson 1936, 9. 16. 40 f. 50. 59. 60. 
73. 85. 91. 94. 100. 105. 142; Grandet 1994, 253; Taf. 22 Z. 8; 105, 429; KRI I, 6, 15; 17, 14; 21, 3; KRI II, 29, 1–6; 
45, 5; 53, 1–4; 71, 1–5; 90, 7–10; 120, 4. 5; 139, 10; 159, 8; 203, 12; KRI V, 13, 8; 17, 3; 25, 15; 38, 4; 49, 4; 66, 3; 
86, 10; 89, 9. 10; 101, 14; 105, 14. 15.

53	 Levy 2014, 295. 297.
54	 Gardiner 1937, 89, 7; Caminos 1954, 333. 338.
55	 Außerdem wies eine Stele in Scheich Said in Syrien die folgende Inschrift auf: . 

Stadelmann schlägt vor, sie mit »[Baal] Alijan auf der Spitze des Sapan (Ṣaphon)« zu übersetzen (Stadelmann 
1967, 45 f.), während Kitchen sie mit »El, creator of Zaphon« übersetzt (KRITANC II, 134 f.).
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Stele des Mami, vor der Figur des Gottes

Stele des Mami, Z. 1

pSallier IV verso I, 6  

18	 Außer dieser Stele Ramses’ II. gibt es derzeit keine anderen Belege in den 
ägyptischen Texten für den Baal-Tempel an der östlichen Grenze des Deltas. Allerdings 
wird Baal-Zaphon im Buch Exodus 14, 1. 2 erwähnt: »Der Herr sprach zu Mose: ›Sag 
den Israeliten, sie sollen umkehren und vor Pi-Hahiroth, zwischen Migdol und dem 
Meer ihr Lager aufschlagen. Gegenüber von Baal-Zefon sollt ihr am Meer das Lager 
aufschlagen.‹«56

19	 So war Baal-Zaphon hier ein Ort, dessen Name von einem Tempel dieses Got-
tes stammt. Anhand dieses Verses war der Tempel entweder nicht weit vom Schilfmeer 
(einem der Bitterseen, vielleicht dem Ballah-See) gelegen oder er war groß genug und 
auf einer erhöhten Stelle gebaut, so dass man ihn aus einigen Kilometern Entfernung 
sehen konnte57.
20	 Frühe Hinweise auf göttliche Verehrung in diesem Gebiet könnte man vor 
Ramses II. finden. Ein in Tanis entdecktes Obeliskenbruchstück mit dem Namen des 
Königssohnes Nehesi58, der höchstwahrscheinlich als König Ꜥꜣ-sḥ-Rꜥw Nehesi seinem 
Vater gefolgt war59, war Seth gewidmet60. Seth ist darauf mit dem Beinamen nb-r'-ꜣḥ.wt 
bezeichnet, der darauf hinweisen kann, dass dieser Obelisk in einem Tempel des Seth 
in diesem Gebiet errichtet war, zeitgleich mit der Entstehung des Seth-Kultes in Auaris. 
Basierend auf der Bedeutung von r'-ꜣḥ.wt »Mündung des Ackerlands/Fruchtlands« 
schlägt Manfred Bietak vor, dass seine Lage zwischen dem Pelusischen Nilarm und 
Bahr el-Baqar, etwa bei Tell el-Ahmar (nach seiner Landkarte etwa 12 km westlich von 
Tell Abu ꜤAkim) zu verorten ist. So ist es möglich, dass r'-ꜣḥ.wt der alte Name dieses Ge-
biets war und dass die Rituale dort bis zu ihrer Wiederaufnahme im 11. Regierungsjahr 
Ramses’ II. unterbrochen waren.
21	 Nach dem Neuen Reich wurde Seth dämonisiert und die fremdländischen 
Gottheiten wurden abgelehnt. Deswegen ist es nicht ausgeschlossen, dass die Monu-
mente von diesem Baal-Tempel zu den neuen Hauptstädten wie Tanis transportiert 
wurden und die Verehrung des Seth oder Baal durch den Kult des Min ersetzt wurde, 
der den Beinamen »Herr von r'-ꜣḥ.wt« auf einer Würfelhockerstatue aus der 22. Dynastie 
aus Tanis trägt61.
22	 Im Zusammenhang mit der Aufnahme vieler Flüchtlinge aufgrund der neu-
assyrischen Kriege tauchte der Baal-Kult wiederum in der Saitenzeit auf. In einem 
in Saqqara entdeckten phönizischen Brief aus der Zeit des Amasis (?) wünscht eine 

56	 S. auch Schmidt 1995–1999, 14, 9; Seebass 2007, 33, 7. Zur Diskussion der Lagerplätze der Hebräer s. 
Hoffmeier 1996, 119–121. 164–198; Bietak 2015, 20–31.

57	 Die Ruinen des Tempels in Gebel Abu Hassa östlich des Kleinen Bittersees in Suez lassen vermuten, dass 
Seth dort verehrt wurde. Daneben wurden auf dem Weg zum Tempel zwei Stelen aus Granit entdeckt, 
eine von ihnen hatte die Figur des Seth oder Baal eingraviert; s. Clédat 1919, 206–212; Goyon 1938; KRI II, 
301, 1–304, 9; 406, 1–11; Schmitt 2005.

58	 Petrie 1885, Taf. 3, 19; Bietak 1975, 186 f.
59	 Zu diesem König und seinen Monumenten s. Bietak 1984; Ryholt 1997, 54–59. 94–97. 376–378; Abd el-

Maksoud – Valbelle 2005, 4 f. 8–11; Taf. 5; Ryholt 2018, 238. 240. 252–260. 267 f.; Bietak 2022.
60	 Für Hinweise des Seth-Kults im Ostdelta vor dieser Zeit s. Helck 1971, 92 Anm. 17; Bietak 1975, 187 Anm. 796.
61	 Montet 1950, 32; Montet 1957, 199; Bietak 1990, 16. Am Ende des Texts einer saitischen Stele, die in Tell 

Defenneh 100 m westlich des nördlichen Eingangs der Umfassungsmauer entdeckt worden war, wird 
erwähnt, dass sie im Tempel des Min, Herrn von Koptos (?), errichtet werden sollte; s. Petrie 1888, 59; Taf. 42; 
Leclère 2014, 24 Abb. 22. 23.
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Frau namens Bascha, die in Daphne lebte, ihrer Schwester62 Arischut in Memphis den 
Segen des Baal-Zaphon und aller Götter von Daphne (Tahpanhes)63. Die Identifizierung 
von Daphne mit dem heutigen Tell Defenneh, wo die Festung Psammetichs I. errichtet 
worden war, ist unsicher. Das Problem aber ist, dass alle Objekte aus Tell Defenneh bis 
auf eine Keramikscherbe aus dem Neuen Reich in die Saitenzeit datieren64. So ist zu 
vermuten, dass der Tempel des Baal-Zaphon westlich von Tell Defenneh und dement-
sprechend in Tell Abu ꜤAkim oder in der Nähe davon lag.
23	 Tell Abu ꜤAkim, oder nach der Description de l’Égypte Tell Debowan, liegt auf 
dem südlichen Ufer des Pelusischen Nilarms, 12 km westlich von Daphne (Abb. 2)65. 
Der Tell umfasste ursprünglich eine große Landfläche, die im Laufe der Zeit durch 
die Neulandgewinnung abgenommen hat66. Laut eines unpublizierten Berichts von 
Mohamed Eleeoah el-Musalami geht diese Stätte auf die Zeit Ramses’ II. zurück. Ihm 
zufolge wurden dort 1968 zufällig Steinblöcke mit Szenen und Inschriften entdeckt. 
Als el-Musalami die Stätte besichtigte, fand er neben Säulenfragmenten Bruchstücke 
aus Kalkstein, Granit und Quarzit mit den Namen Ramses’ II. Ein Block davon zeigt 
das Herbeibringen gefangener Asiaten vor Re-Harachte67. Daraufhin führte el-Musa-
lami vom 05.06.–22.06.1968 kurze Ausgrabungen durch68. Er entdeckte drei Mauern 

62	 Vielleicht ist mit Schwester hier eher ein Briefstil als die Bezeichnung leibliche Schwester gemeint; s. Delekat 
1971, 403.

63	 Aimé-Giron 1940; Delekat 1971.
64	 Leclère 2014, 1–4.
65	 Jomard 1822, 822; Panckoucke 1830, 173; Clédat 1924, 72. 78; Daressy 1928, 308. 316; Bietak 1975, 30 f.
66	 Nach den vom Delta Survey Project angegebenen Daten bleibt von diesem Tell im Februar 2016 nur ein 

rechteckiges Stück Brachland, das vollständig von Ausgrabungsgräben bedeckt ist; s. <https://www.ees.ac.uk/
delta-survey> (23.05.2023).

67	 In seiner Beschreibung von Daphne erwähnte Chester 1880, 146, dass Daphne eine große Stadt war, deren 
Trümmer große behauene Blöcke aus Granit, Sand- und Kalkstein umfasst hatten. Solche Blöcke wurden von 
W. M. Flinders Petrie 1886 nicht gesehen. Deswegen stellt sich die Frage, ob dies tatsächlich eher auf Tell Abu 
ꜤAkim als auf Tell Defenneh zutrifft; s. Leclère 2014, 4.

68	 Die Durchführung von Ausgrabungen in diesem Gebiet war damals mühsam und teuer. Laut dem Bericht 
wurden die Arbeiter mit dem Traktor aus dem 16 km entfernten Dorf Saʾdu antransportiert.

Abb. 2: Landkarte des Ostdeltas 
(M. 1 : 400,000)

https://www.ees.ac.uk/delta-survey
https://www.ees.ac.uk/delta-survey
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aus Lehmziegeln, die äußere war 5,5 m dick. Innen befanden sich zwei Reihen von 
Räumen, ein mit weißem Kalkstein verkleideter Brunnen, eine kreisförmige Struktur 
aus Lehmziegeln mit Mahlstein und ein Säulensockel.
24	 El-Musalami dachte, dass dieses Gebäude Teil einer Siedlung war, die einen 
Tempel aus der Zeit Ramses’ II. umfasste. Was aber ist das für eine Siedlung, deren Ob-
jekte aus nur einer bestimmten Regierungszeit stammen? Man könnte annehmen, dass 
dieser entdeckte Teil die Nebengebäude des Baal-Tempels waren, die als Unterkünfte 
für die Priester und Arbeiter bestimmt waren. Leider gibt es keinen Beweis, der diese 
Vermutung stützt. Unter den Funden befand sich ein Block mit den beiden Kartuschen 

3
Abb. 3: Die Stele Ramses’ II. aus 
Bahr el-Baqar
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Ramses’ II., ähnlich denen auf den Fenstergittern aus den Palästen im Ramesseum69, in 
Qantir/Pi-Ramesse und Medinet Habu70. Deswegen kann man unter Berücksichtigung 
der Lage von Tell Abu ꜤAkim auf halber Strecke zwischen Qantir/Pi-Ramesse und den 
Festungen von Sile (Ṯꜣr.w) in el-Qantara Sharq eher vermuten, dass diese Anlage als 
Raststätte oder sogar Palast für den König und sein Gefolge während der Feldzüge in die 
Levante oder der Besichtigung der östlichen Festungen von Sile diente. Normalerweise 
erforderte das die Unterbringung von Arbeitergruppen, um den ordentlichen Tätig-
keiten an solchen Stätten nachzugehen. Eine solche Raststätte dürfte allerdings nicht 
weit von dem Baal-Tempel liegen, in dem diese Stele aufgestellt war.

69	 Kairo, JE 43680: PM II, 442 no. 31.
70	 Kairo, JE 31624, JE 33907, JE 44313–44314; MMA, 14.6.232; s. Hölscher 1941, 52; Taf. 38 a. c–f; PM II, 523.

4

Abb. 4: Text der Stele
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مُلخَّص

The Seth-Name of Ramesses II
An Attestation from Baal’s Temple 
in Bahr el-Baqar
John Moussa Iskander – Ehab Gamil Abd El-Karim

يتناول هذا المقال لوحة ترجع إلى العام الحادي عشر من حكم 

الملك رمسيس الثاني، التي عُثر عليها في منطقة بحر البقر، 

معبود  إلى  أسيراً  يقدم  وهو  للملك  منظر  عليها  يظهر  حيث 

يظهر بهيئة آسيوية. يذكر النص الموجود تحت المنظر الأسماء 

الملكية للملك حيث تم استبدال علامة الصقر حورس بعلامة 

ست. تكمن أهمية اللوحة في كونها المصدر المصري الوحيد 

حتى الآن الذي يذكر معبد للإله بعل على الحدود الشرقية للدلتا.

المفتاحية الكلمات 

رمسيس الثاني، ست، بعل، دافني
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